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Narr Nachmittage fond die erſte Bgegnung Dr. 


leiter, falt. Twardowſki, dem polnischen Delega⸗ 


ſpiuch des Gerichts ungerecht geweſen ſei. Korfanty 
erklärt zum Schluß feines Schreibens, daß er ſich an 
ein Bürgerchrengericht wenden werde. 


verrats erheben wärde, den Wolde moras bis fetzt gegen 
alle jene erhobenen batte, die eine Aufnahme der Be⸗ 
ziehung zu Polen befürworten. 


Der Präſident des Memeler 
Direktoriums ernannt. 


Kowno, 2. Dezember. Die prinzipielle Eini⸗ 
gung zwiſchen dem Gouverneur und den Mehrheits⸗ 
patteien über die Ernennung eines Ptäſidenten des 
Memeler Ditrektotiums iſt zuſtandegekommen. Zum 
Piäſidenten des Memeler Direktoriums wurde der 
Memeler Großkaufmann Kataginas ernannt, der nun⸗ 
mehr die Ernennung der Ditektoren vornehmen wird, 


Sozialdemokratiſcher Mißtrauensantrag 
gegen das Kabinett Marx. 

Berlin, 2. Dezember (Pat). Während der 
Diskuſſion über eine Interpellation der Sozialdemokra⸗ 
tiſchen Fraktion im Reichstag über die witiſchaftliche 
Lage Deutſchlands haben die Sozialdemoktaten ein 
Mißttauensantrag gegen die Regierung Manx ein: 
gebracht. 


Abſchaffung der Paßviſa zwiſchen 
Deutſchland und England. 
London, 2. Dezember. Die Verhandlungen 
zwiſchen der deutſchen und engliſchen Regierung über 
die Abſchaffung der Paßoiſa find zu einem erfolgreichen 
Abſchluß gelangt. Die neuen Beſtimmungen werden 
vorausjihtlih Anfang des neuen Jahres in Kraft 
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treten. Das Paßviſum wird danach für alle von 
Deuiſchland nach England und von England nach 
Deutſchland reiſenden Staatsangehörigen beider Länder 
abgeſchofft. Von den Dominien hat ſich allein Auſtra⸗ 
lien mit der Abſchaffung des Viſums nicht e noerſtan⸗ 
den erklärt, desgleichen werden deuiſche Staatsange⸗ 
hötige, die nach Indien reiſen wollen, nach wie vor 
ſich um das Viſum bemühen müſſen. 


Auflöſung der interalliierten Kontroll⸗ 
kommiſſion in Oeſterreich. 


Wien, 2. Dezember (Pat). Amtlich wird ver⸗ 
lautbärt: Der Bundeskanzler erhielt heute die offizielle 
Mitteilung, daß der Botſchafterrat in Patis beſchloſſen 
habe, die noch in Oeſterreich beſtehende interalliierte 
Militätkontrollkommiſſion definitiv und bedingungslos 
mit dem 31. Januar 1928 aufzulöſen. 


Kurze Nachrichten. 


Cholerarpidemie in Bengalen. In ganz 
Bengalen mit Ausnahme von Kalkutta iſt eine Cholera: 
epidemie ausgebrochen. Im Laufe einer Woche wurden 
3703 Fälle gemeldet, von denen 2139 tödlich verliefen. 
Wenn die Epidemie ihren gewöhnlichen Verlauf nimmt, 


fürchtet man, daß ſich die Fälle im Dezember um 50% 
erhöhen werden. 


Die Oppoſition der nationalpolniſchen Parteien 
im Stadtrat. 


Die Deutſche Sozjaliſtſſche Arbeitspartei Polens erhielt in allen Kommiſſionen und 
Delegationen Sitze. — Für den Schulrat wurde Vizeptäſes R. Klim gewählt. 


Der vorgeftiigen Sitzung des Stadtrats brachte 

die Einwohnetſchaft unferer Stadt ein ebenſo großes 
Interaſſe entgegen wie der erſten Sitzung. Erſchienen 
waren alle Stadtverordneten, ſelbſt Dt. Grohmann. 
f Der Vorſitzende, Ing. Ho’cgreber, hielt eine kurze 
Nede und gedachte in derſelben der Opfer des Nodem⸗ 
beraufftandes, die durch Erheben von den Sitzen ges 
ehit wurden. 

Hierauf ergriff Stadtpräſident Zlemiencki das 
Wort, dankte für feine Wahl und unterſtrich, daß Lodz 
heute an erſter Stelle ſtehe, was die antiſanitäten Ver⸗ 
hältniſſe betrifft. Dieſe Führung iſt für unfere Stadt 
eine Schande. Aufgabe der neuen Stadtbehörden muß 
es ſein, dieſe Führung einer anderen Stadt zu über⸗ 
loſſen. In Looz iſt fo viel zu ſchoff en, daß eine ganze 
Generation wohl kaum hinteichen wird, tiefareifende 
Beſſerungen zu ſchaffen. Die ſozialiſtiſche Mehiheit 
fürchte die Ktitik nicht. Aus derſelben werde fie den 
guten Kern herauszuſchälen willen. Die ſozlaliſtiſche 
Mehrheit werde fo lange die Stadt wirtſchaft führen, wie 
dies die Lodzer Wähleiſchaft wünſchen werde. 

Der Rede folgten Mitteilungen des alten Magi⸗ 
ſtrats an den Stadtrat. Die Mitteilungen enthielten 
nichts als Ernennungen und Aobancierung ſowie Stabl⸗ 
liſteiung von Beamten. Der alte Magiſtrat wollte 
unbedingt vor ſeinem Weggang feine Parteigänger feft 
im Megiſtrat verankern. Präſident Ziemlenckt forderte 
die Zurüdjendung dieſer Mitteilungen an den neuen 
Magtiſtrat zwecks Meinungsäußerung. Ueber Beamte, 
die ihm unterſtehen, müſſe er entſchelden und nicht die 
Vorgänger. f 

Die Wahl der Vizevorſitzenden des Stadtrats 
brachte, wie wir bereits geitern berichteten, der ſozla⸗ 
liſtiſchen Mehrheit zwei Sitze, und zwar wurden Sto. 
Reinhold Klim und Dr. Szyfmann gewählt. 

Zu Sektretäten wurden von der ſozialiſtiſchen 
Mehrheit Johann Richter (D. S. A. P), Holanfli und 
Leis (P P. S.) und Milman (Bund) gewählt. x 
‘ Die Stadtraikommiſſionen und Magiitratstommifs 
fionen wurden auf Grund einer Berftändigung des 
Seniorenkonvents beſetzt. Die Lifte der Vertreter der 
D. S. A P. lautet: 

Ta Budget: Sto. Klim und Hayn; 

Für allgemeine Fragen: Sto. Ewald; 

Reglements kommifſion: Sto. Klim; 

Arbeit: Stv. Hunker; 

Wutſchaft und Handel: Stv. Klim; 

Bauwelen: Schöffe Aut; a 

Oeffentliche Geſundhelt: Stv. Ewald und als 
Bürger — Dr. Bräutigam; 

Soziale Fürſorge: Sıo. Frinker und Scheibler; 

Finanzen: Sto. Richter; 

Städtiſche Unternehmungen: Dipl. Ing. E. Zerbe; 

Kommiſſton f. d. Bau des Theaters: Stv. Richter; 

Kommiſſton für den Bau des Volkshauſes: als 
Bürger — Cäſar Paul; * 

5 Kommiſſion für den Ankauf von Grundſtücken: 
Sto. Ewald; 

Kom miſſion für den Kanaliſationsbau: Sto. Ewald; 

Aufſichtsrat der Gasanſtalt: Sto. Klim; 

Schulrat der Stadt Lodz: Sto. Klim; 

Kommiſſton für allgem. Schulpflicht: Stv. Ewald; 

Kultur und Bildung: Sto. Hayn, als Bürger — 
Mariba Kronig; 

Revifionstommilfion: Stv. Hayn; 

Komitee zum Bau der Volksſchulhäuſer: Schöffe Kuk. 

Hierauf folgten Dringlichkeltsannäge. Die Eha⸗ 
dacja ſtellte den Antrag auf Aus zahlung des 13 Ge: 
halts allen Arbeitern und Angeſtellten. Präſident 
Ziemiencki und Sto. Kowalfkt wieſen darauf hin, welche 


Demagogie in dieſem Antrag ſteckt. Der Chadecla? 
N. P R. Magiſtrat habe den Beamten nie das 13 Ge' 
halt gewährt. I Kt, wo die Cjadeken in der Minder⸗ 
heit ſtehen, ſtellen fie, unterstützt von der N. P. R, 
dieſe Anttäze, da dieſelben billige Popularität enıhal: 
ten. Si. Kowallkt wies darauf hin, daß er als Ver⸗ 
bands vertteter von Woſewudzki, Groszkowfki, ja ſelbſt 
Dr. Fichna, ſtets die Antwort erhielt, die Stadtkeſſ⸗ 
könne nicht zahlen. Heute, p ötzlich, da die Sozlaliſten 
die Wirtſchaft Übernahmen, glauben die Cjadeken De: 
magogie treiben zu können. Die Sozlaliſten ftehen auf 
dem Standpunkt der Auszahlung des 13. Gehalts, was 
der Präſtdent auch im Namen des Magiſttats erklätte. 
In den nächſten Tagen werde der Magiſttat entſprechende 
Anträge unterbreiten. 


Die Ungültigerklärung der Lifte 5 

war Gegenßand lebhafter Debatten. Der „Bund“, unter 
ſtützt von der D. S. A. P, P. P. S. und Boalej Zion, 
ſtellte den Antrag, der Statttat möge feierlichen Pro⸗ 
tſt gegen dieſe Nichtachtung der Verfeſſ ung einlegen. 
Sto. Wolewudzli ergriff das Wort und meinte: „Seien 
Sie doch konſeq ent und ſtellen Sie den Antrag auf 
Auflö ung dieſes Stadtrats“. 

Ihm antwortete Rechtsanwalt Kempner: „Nachdem 
Ihr den Wahlkampf verloren habt, möchtet Fir an Stelle 
der Sozialiſten lieber einen Regierung komm ſſar als 
Stadtoberhaupt ſehen. Wir aber find hergekommen, um 
für die Freiheit zu kämpfen und für die Arbeiterſchaft 
zu wirken“. ˖ 

Stv. Ritter ſchloß ſich namens der D. S. A. P. 
dem Antrag an 

Mit überwältigender Stimmenmeh heit wurde der 
Proteſt gegen die Siftierung der Liſte 5 angenommen. 

Ferner wurden Anträge angenommen, den 


Arbeitslofen in der Vor weihnachtszeit Unters 
fHüßungen in Geſtalt von Lebensmitteln und 
4 Kohle zu gewähren. . 


Als letzter Antrag wurde beſchloſſen, ſich an die 
Zentralbehörden um Aufhaltung der Ausführung der 
Ex niſſionsurteile für die werktätige Bevö. kerung zu 
wenden. 

In der nächſten Woche finden 


zwei Sitzungen 
ſtatt: Am Dienstag und am Mitwoch. i 


Tagesneuigkeiten. 


Registrierung des Jahrganges 1907. Das 
Polizei- Militärbüto des Magiſtrais macht bekannt, daß 
alle Männer des Jahrganges 1907, die im Bereiche 
des 7. Polizeikommiſſariats der Stadt ſtändig oder nur 
votübergehend wohnhaft find, und zwar Buchſtaben R 
bis 3, ſich heute, Sonnabend, den 3. Dezember, in der 
Zeit von 8 Uht früh bis 3 Uhr nachmittags im Lokale 
Ttaugutta 10 zu melden haben. Montag, d. 5. Dezember, 
haben ſich die Männer des Jahrganges 1907 aus dem 
8. Poltzeikommiſſarlat, und zwar die Buchſtaben A 
bis F. zu melden. Säumige können mit einer Strafe 
bis 500 Zloty oder bis 6 Wochen Atreſt belegt werden. 

Der Magiſtrat will nicht lä⸗ger für die 
Arreſtanten des Regierungskommiſſars zahlen. 
Bisher hat der Magiſtrat den Arreſt der Uaterſuchungs ⸗ 
behörden durch ſeine Mittel unterhalten. Während der 
Piüfung der Budgeiſragen für das laufende Geſchäfts⸗ 
jahr haben die neuen Magiſtratsbehörden jedoch dieſe 
Poſition geſtrichen und erklärt, daß der Unterhalt des 
Arteſtes der Regierung zukomme und daß der Unterhalt 
vom Magiſtrat nur bis 1. Dezember gezahlt werden 
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» 


würde. Das Wolewodſchaftsamt hat daraufhin an hit 4 


Magiſſttat ein Schteiben gerichtet, in dem der Mag 925 
aufgefordert wird, auch weiterhin ſeine Mittel füt 775 
Atreſtlokal beim Unterſuchungsgericht zur Veiſchunſen 
Der neue Maaiſtrat wird zu dieſem Scheide 


Perſögliches. Im Z iſammenhang mit einer 
Reife des Stadiprafidınten Ziemiercki nach 
hat deſſen Fuktionen der Vizepläſident Di. 
übernommen. 


Ein 3. Millionenkredit für Lodz. Wee 1 5 
eifahten, ſoll det Loder Magiſtrat don der Lanes mn, 


ſchafts bank (Bank Gospodarstwa Krajowego) 45 
Kredit von 3 Millionen Zioiy zu Indeſtutonszwe ne 
eıhalten Da ſedoch zu einem ſolchen Beſchluß 2 
zweimalige Beſchlußfoſſung des Stadtrates nolmen 


iſt, wird für Dienstag, den 6. d. M., eine außerotdenluch 


orden 


und für Mittwoch, den 7. Dezember, eine Beſchluh # 


Sitzung des Stadtrates einberufen, um den 
beftätig:n. (b) ö bet 
Die Leiſtung der Krankenkaſſe. Wie e 
von der Direktion der Krankenkaſſe heraus gegen 
Statiftit hervorgeht, betrug die Zuhl der Vage, 
am 1 Noomber d. J. 184445 Perſonen. De 
gaben füt Hellzwecke beirugen in den letzten 9 Mona in 
8 Millionen Zloty. In Epitälern und Heilanftolle , 
Buse, Sıcıamrica, Hohenſalza und Kıynica waren! 0 
geſamt 2353 Perſonen untergebracht. (p) ute 
Eine neue Hellanſtalt für ambulant 
Krante. Geſtern fand eine Stzung der Direltiof e 
Kankenkaſſe ftatt, auf der ſeſtgeſtell: wurde, daß eine lum 
Reihe von Heilmitteln im pharmozeutiſchen Qaborald! 4 
hergestellt werden länne. Des halb wurde der Beld ö fen 
faßt, das Laboratorium eihebl ch zu vergrößern. Ju al en 
Zweck ſollen aus dem Auslande beſondete 100 11 
eingeführt werden. Ferner wurde die Frage del 11 
dung einer Heilanftalt für ambulante Kianke im | 
trum der Stadt beſprochen. Es iſt ein Koſten i 
ausgearbeitet worden, der die Summe von ur 
Zloly vorfieht, (p) 8 zen 
Ein Schuopspanſcher. Die Finanzbehi 
ließen auf Geund einer geheimen Mitteilung Ne 
Schnopshändler Kraft in der Znieilkaſtraße eine 1060 
fion durchführen. Es wurde feſtgeſtellt, daß au 
veritanden hatte, fih auf unerklätliche Weile 5 
Mengen Spiritus zu verſchoffen, aus denen et 6 f 
herſtellte und um deſſen Abſatz zu erm ö, lichen, 1 
in Monopolflaſchen füllte. Nach Aufordung 0 


Machenſchaften wurde Kraft die Konzeſſton enn 


und dieſer außerdem der Staatsanwaltſchaft aM 
ftrafung übergeben. (b) int 

Um die Erneuerung ber Waſf enſche 
Das Regierungskommiſſariat erinnert daran, doß find. 
dem 1. Dezember die Waffenſcheine zu erneuern! 
31 dieſem Zweck muß beim R gierungs kommiſſalis 
Geſuch eingereicht werden. (p) 

Der Anſchluß von Häufern an das 
KHfationsneg. Eine ganze Reihe von Haus 


* 
** 


Kant! 
biſt 15 


hal ſich an den Magiſtrat mit der Bitte gewandt, H 


Grundſtücke dem Kanaliſatlonsnetz anzuſchließen, die 
Magiſtrat hat ſich für dieſe Bitte entſchieden, doch ſich 
Hzusbeſitzer darauf aufmerkſam g-macht, daß ug 
verpflichten müßten, die im betreffenden Tarif 1 zu 
ſehenen Gebühren für den einitmeiligen un hl en 
zahlen. Nach der endgültigen Feſtſetzung der Ge 
müffen dieſe im voraus gezahlt werden. (bip) 
Stäptiſches Theater. Heute, um 4 Uh 
mittags: „Kredowe koto“, abends „Peer Gynt » 
Vorführungen zu populären Pleiſen. Morgen, 7 
tags, 3 Vorſtellungen. 12 Uhr mittags: Kinderme 
„Czarodziejska fufarka“, nachmittaas 4 Uhr „Kren ges 


Bale 


n 


kolo*“ und abenos „Peer Gynt“. Am komme ge. 
Montag und Mittwoch „Peer Gynt“. Dienstag vn 


dowe kolo“. Freitag, den 9. Dezember, Pee 
„Wyzwolenie“ von Stanislaw Wys pianſki. 
Kammertheater. Heute, morgen ſowie N ö 
und Dienstag „Kreutzerſonate“. Mittwoch u 
Premiere der Komödie „Fura stomy“ von Sieg 
Kawecki ſtatt. . 
Teatr Popularny. Ogrodowaſtraße N an 
Heute, um 4 Uhr nahmıttags, für die Jugend vo 
Tuhay Beyowicz“ aus der Trilogie von Sienkies“ 
8.20 Uhr abends: Gtigri. i pre 
Gong. Heute Wiederholung der Premiere „77 
z rozwadami“. A 
Tragödie einer Mutter. Im Dorfe Mic 
mar die 19 Zıhre alte Ludwikta Stongiew mit 
Bauernburſchen ein Verhältnis eingegangen, de 
ohne Folgen bleiben ſollte. Da die junge Mutes 
Epöttereien der Dorfbewohner ausgeſetzt war, ſah each 
einen ſchrecklichen Entſchluß. Sie nahm ihr e 
Wochen altes Kind und waıf es in großer 


Ai), 


| 
vom Dorfe in den Straßengraben. Als Borbergeh hr 


das Kind fanden, war es bereits jo ſchwach, 
nach kurzer Zeit ſtarb. Der Vorfall wurde der 
gemeldet, die die Mutter verhaftete. (p) 900 
Opfer der Arbeit. In der Fabrik iM 
Genſtaſttaße 6 ereignete ſich vorgeſtern ein Abbe 
Unfall. Der dort beſchäftigte 17 Jahre alte nf 
Emanuel Goldberg (Henıyta 1 in Chojny) mar n g 
Umgießen von flülfigem Zinn beſchäſtigt. Dab 
ſuhr er fo unvorſichtig, daß ſich das glühende 
über ihn ergoß und ihn am Kopf und im if 
ſchrecklich zurichtete. Ein Arzt der Rettunge bere 
überführte den Verunglückten nach dem S 
Krankenhaus, wo er hoffnungslos baniederliegt. 
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Lenderbeiblatt zur Nr. 332 


don 9 


Konflikt zwiſchen der italien iſchen 
Regierung und dem Papft. 


Regierung und dem Popft ift ein ſchworer Kon- 
hi aue gebrochen, deſſen B:ilegung vorläufig noch 
cht abzusehen ift. Der Papft bot den Ee sb ſchof 


E Ae ie, 1. Dezember. Swiſchen dor ifalieni- 
It 


Dine, Koſſi, feinee Amtes em hoben, wor rauf die 


klalleniſche Regierung erklärt hat, doß fie dieſe Ab. 


bung nicht anerbenne und auch die Beſtel 
50 des vom Popſt ernannten propijor.fchen Bie- 
umberweſere ablehno. 

ee Gründe, die dio Kurie veranloßt haben, 
9 Eezbiſchof abzuſeßen, find hauptſächlich in der 
ganbaftun g und dor Derſchſckung von 
. ul Peieſteen aue der Didzeſe Uding zu 
nit au, eine Moßnahme, die auf das Eingrafen des 
bif dem fafchiftfchen Kagime ſympath fieranden Eez⸗ 
Fado Koſſi zurückgeführt wird. Dia Bevölkerung 
90 gegen dieſen in der ſchärfſten Weiſo Stellung 
wolli men und olls Kirchen, in danen er Zolebeieren 
0 te demonſtralio verloffen. Diele Oorgänge heben 
An Engreifen does Popites berarlaft und zu einer 
sr erſuchung geſühet, die ſa ſächſich die volle Der- 
und or ang des Erzbiſchofe füe die völlig grundloſe 
die Ichſchte loſe Doeſchſchung der fünf Pricfler durch 
dablalch chen Behörden ergaben haf. Sur Wahr- 
M nung des rain peieſterlichen Teils feiner Täıgkeit 
beben der Bſchof von Tee biſo, Longbine, ernannt 
% 5 en, der als ſcharfer Keitibher des Faſchie mus 
dolle erborooſreten if. Die Kurie beabfichtiat, den 
lade Men Wücdenlräger vor das Sam'Offizio zu 
pehn um ibm wen pftens feine Peieſterwürde zu 
die . Ob os dem Huliqen S'uhl gelingen wied, 
u ‚Stage der Le fung der Eezd özoſo in ſeinem Sinne 
1 egela, iſt bei dem harinöchgen Widerſtand der 


allenſſchen Regierung durchaus noch nicht ſicher. 


Muſſolini befürchtet einen Linksruck 
in Europa. 


91 Der Maländer Korreſpondont der tozialiftifchen 
alles „Le Soie“ will que ſicherer Quelle einige 
dat Otmalionen über die Rede Mufjolinne im großen 
Eichen Kat erhalten haben. Danach foll die 
Web lolgerung der dreiſtürdigen Rede folgende 
tig ben fein: „Im Jıke2 1928 werden in Frank. 
„ Doutichland und bielleiht auch in Eagland 
= ftot finden, die nach linde gorichtet fein 
wörden; Eine Aenderung der engliſchen Politiß 
1 Parr Italion err ſte Folgen haben. De Wahlen 
It gels und Berlin werben die Oppoſition in 
N lien been fl. ien und den antıfajchiflifchen Druck 
W. infernofionalen öff eutlichen Meinung berſtät bor. 
der müßen daher auf alle Fälle den Aggreſſiogeiſt 
Schwarzhemden aufrechterhalten.“ 


Wohlen, 


Die fingende Börſe. 


M In vielen Erzählungen und Legenden wird die 
Laut der Muſik, die Macht des Geſanges gefeiert. Das 
und Npiel des Orpheus hat die wilden Tiere beſänſtigt 

5 die Steine zu Tänzen hingeriſſen, die Posaunen 
buchen haben die Mauern von Jericho zu Fall ge⸗ 


Schlachtgeſänge haben Wunder gewirkt — aber 


— . — 
Das flammende Kätchen. 


Roman 
von Paul Oskar Höcker. 


(9. Fortſetzung.) 

Er erelferte ſich. Das iſt nun wieder ſo echt 
W. Miß Lutz. Wozu immer Herr und Diener? 
na um nicht ehrliche Arbeitsteilung? Wenn zwei ſich 
t N, ein junges Anweſen vorwärtszubringen, dann 

8 och nicht nötig, zu befehlen und zu gehorchen. 
donn muß ſich bloß verſtändigen. Sagen Sie, ich ſoll 
Men, dann komme ich, Miß Lutz.“ 
dar Iſt das nun Ihr Ernſt? Wie find Sie auf 

Idee verfallen ?“ 
wei „Ei, ich denle mir, hier wird es mörderlich lang» 
dae werden, wenn Sie eiſt fort find. Da iſt es 

r ich folge Ihnen.“ 

„Aber Sie lönnen die Deutschen doch nicht leiden?“ 
„Nein. Sie find die einzige Ausnahme.“ 

„Sehr ſchmeichelhaſt.“ N 8 

»Und was denken Sie über mich, Miß Lutz?“ 
‚pls Gättnergehilſe wären Sie ein Juwel. — 

kenſch find Sie ein Greuel.“ 

t lachte. 
auf gan den folgenden Wochen kam er noch manchmal 
an ieſes Geſpräch zurück. Katarina begann allmählich 
he’B einfthaft mit der Vorſtellung zu rehnen. Wenn 
be nten Piozeß gewann und das Stück Land zurück⸗ 
deer ſo daß ihr die Einrichtung einer eigenen Gärt⸗ 
Wie eimöglicht ward, ſo wäre ja ſolch eine Hilſskraft 
ple e des Mr. Gabb unbezahlbar geweſen. Er war 
enig! genug, ſeinen Vorſatz aus zuführen. 
Un Wenn fie in der Frühſtücks⸗ oder Teepaufe mit 
Last dur die Rieſenanlagen ſchlenderte, baute fie ſchon 
Aug Höfer. Natürlich wollte fie ſich in Sonnenberg 
auf die Nelkenſpezialitäten verlegen: fie konnte 


Lodzer Volkszeitung 


Sonnabend, den 3. Dezember 1927 


! —ͤ— ̃ ⁵⅛ ̃ ̃ — — —— — —— — 


das Wunder aller Wunder hat ſich jüngſt auf der 
Amſterdamer Börſe ereignet. Dort hat nämlich 
ein Maſſengeſang der Börſenhändler den flauen Handel 
belebt und nicht nur die Stimmung, ſondern auch die 
Kurſe gehoben. Die „Frankfurter Zeitung“ berichtet 
darüber: Auch in Holland hat der Maſſengeſang nach 
engliſchem Muſter ſeinen Einzug gehalten. 
Fußballänderkampf gegen Schweden ſangen dreißigtau⸗ 
ſend Zuſchauer unisono, was zwar ein wenig ohren 
betäubend, aber weſemlich angenehmer wirkt, als wenn 
dreißigtauſend Zuſchauer den Schiedsrichter verprügeln 
und die Spieler mit Steinen bombardieren. 

Ein großes Tagblatt haue ver Preiſe von je 
fünfundzwanzig Gulden für die Sänger zur Verfügung 
geſtellt, die ſich bei dieſem Maſſengeſang beſonders aus⸗ 
zeichneten. Natürlich konnte nicht auf die Schönheit der 
Stimme und die Feinheit des Vortrages Rüdjiht ger 
nommen werden, und die Preiſe wurden daher an jene 
verteilt, deten Mienenſpiel und Geſichts ausdruck die 
größte Hingabe an den Geſang verriet. Die pieisge⸗ 
klönten Sänger wurden photogrophiert, die Photo: 
nrophien in der Beilage des Blattes veröffentlicht. 
Einer der Sänger war ein treuer Bötſenbeſucher; kaum 
entdeckte man ouf der Bötſe, daß ſich ein fo geſchätzter 
Berufskollege nicht nur materiellen Verdienſt, ſon dern 
auch künſtletiſche Verdienſte erworben halte, als auch 
ſchon alle Bötſenbeſucher zuſammentraten und zwei 
kleine Lieder dichteten, die nach bekannten Melodien zu 
fingen waren. Um Punkt 2 Uhr begann der Moe ſſſen, 
gelang: der Hındel ſtockte, niemand gab, niemand 
nohn, olle ſtanden, wiegten die Köpfe und brüllten in 
holder Eintracht das neue Lied. Die Leute leſen zu- 
ſammen, niemand wußte, was da geſchehen war, die 
Bötſe hatte ſich in einen Muſenten pel verwandelt. 
Dann ging der Handel weitet: und die Böiſenberichte 
melden, daß er, der vor dem Geſang recht flau war, 
nun plötzlich lebhafter wurde. Vielleicht wird man auch 
in andern Städten veiſuchen, die Kurſe muſika l iſch zu 
beein fluſſen. 


Aljechin Schachweltmeiſter. 


Seit Wochen ſaßen fih die beiden, Cıpablarca 
und A ſichlo, in Buenge Aiees gegerüber, 30 ischen 
ſich da» Schachbrett mit den Zweimal 32 Figuren, 
jeden Zug des anderen belouernd, ob er irgendeine 
Fiate fei oder das erfehnte Einfalltor, um dem Gegner 
ein Schachmalt zu bieten. Wie j Gt nun berichtet 
wied, wurde die 34. Partie zwiſchen den beiden im 
80 Zuge abgebrochen. Da nun Capablar ca beim 
Abbeuch erklärte, er werda darauf verzichten, die 
Partie am nächſten Tags fortzuſe ßen, jo hat Ajechin 
nunmehr Anſpruch auf den Waltmoiſtarlitel. 

Dar eine S bachwellmeiſter ift tot, as le bs der 
andere: Ajshin! Afichin iſt in der Schachwelt 
ſchon längſt dein Uabedannter mehr. Bei Kriege. 
ausbeuch hal er, damals erſt 21 jäheig, ſchon einmal 
Capablar ca den Ruf des beſten Spielers ſteeitig 
gemacht. Dann hörte man wieder von ihm 1922, 
wo er im großen interagtionalen Turnier zu London 
der nächſte hinter dem Diltmeifter Capablat ca wurde, 
weil or ebenfalls, wie Capablanca dawale, Beine 
Derluffipartio zu buchen gebabt batto. Jos wiſchen 
aber ſtioeg der Stern des Deulſchen De. Emanuel 
Lasber, ohne daß ar allerdinge den Moeltmeiſtertital 
wiedererrang, den er 1921 an Capablai ca abgegeben 


allmählich auf dieſem Gebiet eine gar nicht zu unter 
ſchätzende Konkurrenz des Hauſes Viktor H. Troilo wer⸗ 
den. Mit dem Duttonſchen Rieſenbetrieb hielt auch das 
Troiloſche Anweſen keinen Vergleich aus. 

Allmählich war Katerina mit allen Obergärtnern 
gut Freund geworden. Für eine „Sr fflogelte“ hielt fie 
im Ernſt niemand mehr. Da fie ih nun auch in der 
Landes ſprache ſchon ganz leidlich aus drücken konnte, fo 
waren die Geſpräche mit dieſen Fachleuten von großem 
Wert für fie. Auch in den Bureaus ſuchte fie ſich über 
beſonders wichtige Fragen des geſchäfilichen Verkehrs 
zu unterrichten. Mr. Gobb hatte ſchon verraten, daß 
ſie zum nächſten Herbſt ſich drüben ſelbſtändig machen 
und ihn als ‚Gärinergebilfen‘ anſtellen wolle. Sie 
würden auf dem Kontinent für die Duttonſchen Züch⸗ 
tungen große Reklame machen, wenn man ihnen gute 
Bedingungen ſtellte, ſagte er. So ſchwerſällig Mr. 
Gobb in botaniſchen Dingen war, fo fix war er in der 
Eifaſſung geſchäſtlicher Vorteile. Katarina verficherte 
ihm hinterher lochend, er jet ein Richengenie. Der Ge 
neralogent des Hauſes Dutton hatte nämlich mit ihr 
neiproden und ihr auf Grund der Ausführungen von 
Mr. Gobb ein Anerbieten gemacht. Es ward ihr auch 
ein nicht unbedeutender Kredit in Aus ſicht geſtellt. Den 
verdankte fie freilich mehr dem vorzüglichen Eindruck, 
den ihr faſt fanatiiher Arbeitseiſer und ihre ernſte 
Lebensauſfoſſung während dieſes eiſten Volontär jahres 
hervorgerufen hatten. Vom April ab ward ihr ſogar 
ein lleines Gehalt bewilligt, was viel Staunen her⸗ 
vortief. 

Aber ihre Zukunft war doch noch mehr als um 
ficher, ſolange nicht der Prozeß, den fie auf Geheimrat 
Eicks Anraten gegen Frau Tora Troilo hatte einleiten 
loffen, entſchieden war. In der eiſten Inſtanz war fie 
mit ihren Anſprüchen abgewieſen worden. „Sie ge 
winnen ſchließlich doch, liebes Kind, verlieren Sie den 
Mut nicht, Ihre Sache liegt für jeden einſichtigen Rich⸗ 
ter ſonnenklar,“ hatte der Geheimrat geſchrieben, „die 


Beim letzten 


hatta. Seit 1921 hat nun Bein Waltmeiſterſchafts⸗ 
weitlampf im Schachspiel mehr ſtaltgeſunden, bie 
j 6‘, wo er Cpablar ca zuqur ſten Alj chine den T tal 
getoftet hal. Wie ſchon gefagt, iſt Aljechin Fein Un- 
bekannter in der Schachwelf. Ee hat fein grobes 
Können und jeins ane Küaſtleriſcha gemahnende 
Fähigbeiten längſt erweiſen können. Mjichin gehöel 
zu dem Typ von Schachkünſtlern, die ich nicht von 
der Phantofie beheriſchen lafjen, fordern die Phan⸗ 
fafie beheteſchen und formen durch die Macht hees 
Jarelledts. jo hat ifn ein Geoßer im Schachſpiel, 
Richard Roli, einft charabteriſierf. Derſelbe war es 
auch, der ſchon vor Jibeen bei Oeegleſchen mt an- 
dieren Schachgrößen A'j’hin ale den Monn der Su- 
Bunft bezeichnet hof, der er j auch talſächlich nun 
durch leinen Sieg über Capablar ca geworden ift. 


Kurze Nachrichten. 


Jugendliche er morden zwei Arbeiter. Wie 
die Bunter B äner mıloen, haben in Boulogne ſur Mer 
drei polniſche Jungen im Alter von 12, 13 und 14 
Johien zwei 45 Jahre alte Bergarbeiter mit einem 
Raſiermeſſer ermordet. Zwei der Täter find bereits 
verhaftet worden. Die Tat erregt beſondetes Aufſehen, 
da eben erſt eine polniſche Bande wegen einer Reihe 
ſchwerer Verbrechen verurteilt wurde. 


Verurteilung einer Auſſin in Paris. Die 
Rulfin, die am 10. Auguſt auf den Pföttner des Sſo⸗ 
wielkonſulois in Paris zwei Revolberſchüſſe abgegeben 
hatte, weil man von ihr, obwohl ſie gänzlich unbemit⸗ 
telt wor, für einen von ihr verlangten Paß 25 Frank 
Gebühien forderte und weil der Pföttner fie wegen 
ihrer religiöien Gedanken verſpottete, ift vom Pariſer 
Strafgericht zu zwei Jahren Gefängnis mit Bewäh⸗ 
rungsfriſt verurteilt worden. . 

Das Recht auf die Nafe. Der amerikaniſche 
Filmkomiker Wolheim beſitzt ein Geſicht von geradezu 
maleriſcher Häßlichkeit, durch das allein er beim Publi⸗ 
kum ſtürmiſche Heiterkeit erweckt. Zu dieſem Geſicht⸗ 
gehött eine Naſe von abenteuerlichen Dimenſionen, die 
an die berühmte „aller Naſen Na];““ des Cytano von 
Bergerac erinnert. Nun hat ober Wolheim auch ein 
Ptivatleben, in dem ihm ſen Naſenungetüm hinderlich 
iſt, und da er glaubt, daß er Künſtler genug iſt, 
um feine Erfolge auch ohne die Mitwukung ſeines Ge» 
ſichts erkers erzielen zu lönnen, wollte er einen Chhur⸗ 
gen, der ſich mit der Verſchönerung von Naſen befaßl,, 
in Anſpruch nehmen. Aber er machte feine Rechnung 
ohne die Filmgeſellſchaft, bei der er angeſtellt ift. Diele 
iſt der Anſicht, daß Wolheim ihr mit ſeiner Arbeitskraft 
auch feine Naſe verkauft hat, denn die Naſe gehöle zum 
Komiker wie der Schatten zum Ejel von Abdera. Die 
Geſellſchaſt will auf die Naſe, die ihr fo zeichen Ge 
winn bringt, nicht verzichten; fie würde mit ſich reden 
loſſen, wenn Wolheim verlangte, daß fie feine wertvolle 
Naſe hoch verſiche re, aber daß er ſich der Naſe ent⸗ 
äußere, kann ſie nicht zulaſſen. Sie hat alſo gegen die 
Operation Einſpruch erhoben, und der Schouſpieler iſt 
gezwungen, ſeine häßliche Naſe bis an ſein Lebensende 
zu tragen. 


Wirb neue Leſer für dein Blatt! 


erste Eniſcheidung muß umgeworſen werden!“ Auch 
der Juſtiztot, an den ihr früherer Brotherr fie gewieſen 
hatte, war des Erfolges ziemlich ſich er. 

Da traf Anfang Oktober — drei Wochen, bevor 
fie JIver hatte verloſſen wollen — die Kabelde peſche für 
fie ein, nach der ihre persönliche Vernehmung im letzten 
Termin vor dem Landgericht unerläßlich war. Sie 
mußte Hals über Kopf abreifen, traf morgens in Mies» 
baden ein, hatte kaum Zeit, in der billigen Penſion fi 
einzurichten, weil ſie um 11 Uhr ſchon geladen war, 
waltete dann unerträglich lange im Gerichtsgebäude, 
kam endlich gegen 2 Uhr ſchachmatt zur Ausfage — und 
als fie an des Juſtizrats Seite das feierliche Lande 
gerſchtsgebäude verließ, brachte der, jo ſchonend er 
konnte, ihr bei: daß fie ihren Prozeß aller Vorausſicht 
nach endgültig verloren habe. 

So war es denn auch. 

Mit dem Groll darüber miſchte ih nun die Scham. 
Und mit der Scham die ſchmerzliche Trauer. 

Sie kam auf ihrem eiſten Rundgang durch das 
ſoeben vom Pächter verloſſene Grundſtück nicht aus dem 
Weinen heraus. Während ihrer Abweſenheit war an 
der Troiloſchen Grenze ein hoher. undurchſichtiger Zaun 
aufgeführt worden, eine dünne Ziegelwand mit rauhem 
Be wurf, die einem Teil ihres Gartenlandes alle Sonne 
wegnahm. Es waren ihr kaum zwei Morgen Land 
geblieben. Das einſtöckige Wohnhaus und der Stall 
waren ſehr ausbeſſerungsbedürftig. 

Zunächſt mußten Scheuerfrauen, Erdarbeiter und 
Zimmerleute kommen. Der Maurerpolier Wentzel, ein 
alter Freund ihtes Vaters, half ihr mit Leuten aus. 
Aber fie mußte von früh bis Ipät auf den Beinen fein, 
um die Auſſicht zu führen. Natürlich legte fie überall 
ſelbſt Hand mit an. 

Sobald die Küche und zwei Wohnzimmer einiger⸗ 
maßen „menſchlich“ geworden waren, fiedelte. fie in das 
väterliche Haus über. 


(Fortſetzung folgt) 


me. — 


ae — 


zZuuerſt verſchwindet, 


ſtiger Beziehung ſtehen fie auf dem Standpunkt von Idioten: 


ſtellung vom Zuſammenhang des Menſchen mit dem Tier. 


- 


an eine Irrenanſtalt erinnert, 


worden find; Kiplings Momgli im Dſchungelbuch iſt von 
einem ſolchen Fall abgeleitet. 


und Knien; nicht einmal aufrecht gehen lernt alſo der Menſch 


Das Geheimnis um die Wolfsmenſchen 


Iſt eine Vertierung des Menſchen möglich? — „Wolfs⸗ 
menſchen“ — elende Krüppel. — Was lehrt uns Geſchichte 
und Gegenwart? \ 


‚Die Frage, ob eine Vertierung des Menſchen möglich ift, 
wird jetzt wieder durch einen Film aktuell, der nach Max 
Mohrs Schauſpiel „Der Ramper“ hergeſtellt wurde und dem⸗ 
ächſt in Berlin uraufgeführt werden ſoll. Der Held, der 
Namper, muß nach einem verunglückten Nordpolflug fünf⸗ 
zehn Jahre lang außerhalb der Ziviliſation leben. In der 
Einſamkeit kommt er ſeeliſch ganz herunter. Er verliert fein 
Gedächtuis. Von Walfiihfängern wird er dann als Ver⸗ 
wilderter nach Europa zurückgeführt, ein Tlermenſch. Er hat 

alle Eigenſchaften eines Raubtieres — und hat doch Menſch⸗ 

liches behalten. Es iſt ein Phantafiebild, Die Technik des 
Films und die Schauſpielkunſt will es ſo zeigen und muß es 
ſo zeigen. Ueber die Streitfrage über die Grenzen der 
Zoologie bat ſich der berühmte Schriftiteller Johannes 
V. Jenſen ſolgendermaßen geäußert: 

Man fragt mich, ob es überhaupt möglich iſt, daß ein 
Menſch vollkommen vertieren kann, ob vom naturgeſchicht⸗ 
lichen Standpunkt eine lange Iſolation ihn tierähnlich 
machen kaun und in welcher Beziehung. — Ja, es gibt einige 
Hiſtoriſche Fälle, dle zu unterſuchen hler nahellegt. 

Am bekannteſten ijt 


der Fall Nobinfon Cruſoe, 


d. h. Alexander Selkirk, der jahrelang allein auf einer 
den Juſel lebte, bis er endlich von einem vorbeiſegelnden 
Schiffe befreit wurde. Von Selkirk, einem gewöhnlichen 
Seemann, verlautet nichts Außergewöhnliches in Richtung 
der Animallſterung, er iſt wohl aus feinem Exil etwas ver⸗ 
härtet zurückgekommen, reicher au Erfahrung, ſehr gebeugt 
und religiös — wenn man Deive glauben ſoll, der einige 
von Selkirks Erlebniſſen auf Robinſon Erufve übertragen 
bat. Einſamkeit läßt ſich ertragen, wenn fie Gelegenheit zu 
reichlicher Betätigung glbt, fie iſt dann ſogar eine Schule, 
wie die Geſchichte Robinſon Cruſbes beweiſt. 

Neuere Fälle haben übrigens bewieſen, daß eine Iſo⸗ 
lation auf einer öden Inſel nicht immer naturgemäß eine 
Mobinſonade zur Folge hat, es kommt darauf an, welche 


Hilfsmittel dem Schiffbrüchigen zu Gebote ſtehen. Der 
amerikaniſche Biologe William Beebe erzählt von einer 


Schiffsmannſchaft, die kürzlich, in unſerer Zeit, auf eine 
Slldſeeinſel verſchlagen wurde; moderne Matroſen, ein 
elendes Häuflein, die nichts zuwege brachten, obwohl fie 
mehrere waren. Sie rannten kopflos umher, aßen monate⸗ 
long rohes Fleiſch, und konnten ſich kein Feuer vers 
ſchoffen; denn nicht ein einziger von ihnen beſaß Zündhölzer. 

Dit das nicht traurig? Soweit Hat ſich alſo der moderne 
Menſch von dem früheren, primitivften Sein entfernt, daß 
zer die einſtigen natürlichen Mittel, ſich Feuer zu verſchaffen, 
vollkommen vergeſſen hat; er weiß nicht einmal, daß man es 
durch Reibung erzeugen kann. — Natürlich handelte es ſich 
hier um ganz unmii“ Seeleute; ein Menſch mit den ge⸗ 
ringſten Stenntniit °8 gewußt, aber diefe Geſchichte 
zeigt, daß die M von ſelbſt auf ſchon zurück⸗ 
gelegte Entwickl: Aurückkehren, man wird weder 
ein Wilder noch eln enn man ſich von der Ziviliſation 
‚entjernt, ſondern ... on elender Krüppel. 

Ein anderes Beiſpiel 


beſtärkt dieſelbe Erfahrung, 


der myſtiſche Kaſpar Hauſer, der die Phantaſie unferer 
Urgroßväter im vorigen Jahrhundert beſchäfligte, wie bes 
kannt, war er von Kind auf eingeſperrt worden, und er 
konnte nicht ſprechen. Sonſt iſt nichts beſonders Auffal⸗ 
lendes von ihm zu erzählen; er brüllte nicht und war nicht 
wild, eher ein ſtiller Einfältiger; leider iſt er, ebenfalls auf 
unerklärliche Weile, ermordet worden, fo daß wir keine Ge⸗ 
legenheit haben, zu ſehen, wie Erziehung auf ihn elngewirkt 
hätte. Daß Kaſpar Hauſer nicht ſprechen konnte, iſt ſelbſt⸗ 
verſtändlich, da niemand ihn ſprechen gelehrt hakte. (Nach 
neueren Forſchungen ſoll das Gegenteil als wahrſcheinlicher 
anzunehmen ſein. D. Red.) 

Ueberhaupt iſt die Sprache dieſenige menſchliche Funktion, 
die nach langer Jſolierung, vielfach durch Nichtgebrauch, 
durch Atrophie. Nicht einmal voll: 
kommene Einſamkeit iſt nötig, um Menſchen unfähig und 
ungeneigt zum Sprechen zu machen. 

Ich habe vereinſamt lebende Bauern gekannt, die doch zu 
mehreren auf einem Hofe wohnten, aber nicht imſtande 
waren, zuſammenhängend zu ſprechen; fie hatten es ja 
untereinander nicht nötig und waren fomit in Wirklichkeit 
beinahe ſprachlos. Es iſt anzunehmen, daß ein Menſch, der 
fünfzehn Jahre lang irgendwo Hioliert leben würde, ſtumm 
ſein würde, wenn er zur Zivillfatlon zurückkehrt, ſelbſt 
wenn er ſonſt nicht gelitten hätte, — und ſoweit würde er 
ja als „filmreif“ zu bezeichnen ſein. 

In Indien ſind mehrmals, zuletzt erſt kürzlich, authen⸗ 
1 walle vorgekommen, bei denen man Kinder geſunden 
hat, die 


— 


im Dſchungel von Wölfen erzogen 


Ich habe an anderer Stelle dieſen merkwürdigen Stoff 
ausführlich behandelt, hier will ich nur bemerken, daß die 
Erfahrungen, die man mit ſolchen „Tierkindern“ gemacht 
hat, nicht für die Möglichkeit einer Rückkehr zur Natur in 
evolutignärem Sinne ſprechen. Die Kinder, die jahrelang 
im Walde in Geſellſchaft von Wölfen gelebt haben, ſind 
weder Wölfe noch Menſchen geworden, ſondern elende 
Krüppel mit zuſammengewachſenen Gelenken an Ellenbogen 


in freiem Zuſtand, ſich ſelbſt überlaſſen; die „Wolfjungen“ 
laufen auf allen Vieren und bekommen deshalb verwachſene 
Glieder. Sprechen können ſie natürlich nicht, und in gei⸗ 


die Individuen, die man gekannt hat, mußten in Afyle mes 
bracht werden und wurden niemals Menſchen. So ift alio 
Kiplings Mowgli, der ideale Tiermenſch, Freie Dichtung, 
die ziemlich deprimierende Tatſachen zur Grundlage hat. 
Aber das kommt in dieſer hungrigen Welt oft vor, 
Man hat die ſchönen Tiere, und man iſt ſelbſt Menſch: aber 
wan iſt nicht zufrieden, man will den Tiermenſchen haben. 
Wohl bekomm's! X / 

Uebrigens iſt es ein alter Trieb des Menſchen, feine 
Vorſtellungen, ja, 


ſogar ſeine Lebensform mit den Tieren zu miſchen. 


Die Götterwelt der Aegypter mit der unbekümmerten Mi: 
ſchung tieriſcher und menſchlicher Züge iſt eine ganz phan⸗ 
taſtiſche Naturgeſchichte, und die Totenverehrung der Wilden 
auf einer gewiſſen Stufe wurzelt in einer unklaren Vor⸗ 


Wenn man der Bibel glauben ſoll, wurde König Nebu⸗ 
feönezar wieder zum Tier, bekam Federn auf dem Kopf und 
Klauen an den Händen und legte ſich nieder und fraß Gras 
— eine Vorſtellung, die den heutigen Menſchen am eheſten 


1 


Loder Bolle eln g 


Und das eben muß von den Möglichkeiten des heutigen 
Menſchen, wieder zum Tier zu werden, geſagt werden: Das 
Erfahrungsgebiet gehört unter die Pfychiatrie. a 
Poeſie, das Theater, beſonders aber der Film, behalten ihr 
Recht auf alle Möglichkeiten. 


Wieder ein Zugüberfall in Mexiko. 
Zahlreiche Tote und Verletzte. 

Zwiſchen Palmira und Agucſcalientes wurde ein Pers 
ſonenzug von Räubern überfallen. In dem Kampfe zwiſchen 
den Angreifern und der Zugwache fielen 18 Soldaten und 
der Führer der Truppe. Drei Soldaten und ſechs Neiſende, 
darunter eine Fran und zwei Kinder, wurden verletzt, 
Außerdem töteten die Räuber den Lokomotivführer und den 
Heizer. 


. 
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Das englische Parlament. 


Unſer Bild. veranſchaulicht (oben) eine Geſamtanſicht des 

engliſchen Parlamentsgebändes in London. Unteres Bild: 

der berühmte Sitzungsſaal im engliſchen Unterhaus, in dem 
es dieſer Tage zu erregten Debatten kam. 


Her kuſlhe Merſc wird Witklihteilt 


„Ein amerikaniſcher Ingenieur hat ihn gebaut 
. Was Marek dazu ſagt. 


Das Problem des „künſtlichen Menſchen“ beſchäftigt heute 
noch wie früher die Gemüter vieler Gelehrter und Erfinder, 
Nun hat ſeine Löſung ſcheinbar einen ſtarken Erſolg zu ver⸗ 
zeichnen. Trügt nicht alles, jo wird unſere nächſte Generation 
von mechaniſchen Dienern und von künſtlichen Stuben⸗ 
mädchen bedient werden. Wenn man den Berichten eng⸗ 
liſcher Zeitungen trauen darf, ſo iſt der mechaniſche Menſch 
ſchon jetzt erfunden. Der Ingenieur Wenz ley hat nach 
einer Meldung der Nachtausgabe ein Weſen Eonftruiert, das, 
ohne eigenen Willen und ohne eigenes Gehirn, nur aus 
Rädern, Kolben, Drähten, Glühlampen, Stahlfedern und 


Stahlplatten beſteht. Die Maſchine ift derart konſtruiert, daß 


ſie auf Anrede in beſtimmten Stimmlagen reagiert. Man 
gibt dem Apparat einen Befehl, und der Maſchinenmenſch, 


von Wensley „Roboter“ genannt, nimmt die Schallwellen 


auf und transformiert ſie in elektriſche Ströme. Dieſe löſen 
je nach ihrer vom umgewandelten Ton abhängenden Wellen⸗ 


länge als „ſenſible Nerven“ im Körper dieſes künſtlichen⸗ 


Menſchen einen Mechanismus aus, der als „motorijcher 
Nerv“ die Glieder in Bewegung ſetzt. 


Zu dieſer Erfindung äußert ſich der durch ſeinen Sen⸗ 


ſationsprozeß um das abgehackte Bein in der breiteſten 


Oeffentlichkeit bekannt gewordene Wiener Ingenieur Emil 
Marek in einem Wiener Mittagsblatt. Marek hat ſich, 
wie noch erinnerlich ſein wird, längere Zeit hindurch eben⸗ 
ſalls mit dem Problem des mechaniſchen Menſchen befaßt, 
und er beſchäftigte ſich gerade mit den Arbeiten an feiner 


„eleltrodynamiſchen Puppe“, 


als der vielerwähnte Unfall eintrat. Marek hält 
Problem für durchaus lösbar. 

„Der Mechanismus Wensleys“, fo meint er, „Icheint ſich 
von meinem Apparat nur wenig zu unterſcheiden. Meine 
eleltrodynamiſche Puppe hätte aus Gliedern beſtanden, bei 
denen jeder Muskel durch einen Elektromagneten erſetzt 
worben wäre. Alle Drähte von den einzelnen Elektro⸗ 
magnceten jollten zum Kopf führen, in den ein grammophon⸗ 
anliger Apparat eingebaut worden wäre. Wenn ich nun 
eine beſtimmte Bewegung, beſſer geſagt, eine Serie von Be⸗ 
wegungen hätte auslöſen wollen, hätte ich nur eine Grammo⸗ 
phonplatte in den im Kopf befindlichen Automaten einſetzen 

türen, und die elektrodynamiſche Puppe hätte die vor⸗ 
niebenen Bewegungen ausgeführt. s 

Wensley erſetzt den Grammophonapparat durch ein 
Mictophon. Er erteilt ſeinem Roboter einen Beſehl, und 
das Mikrophon nimmt die Schallwellen auf und traus⸗ 
ſormiert ſie in Elektrizität. Die elektriſchen Ströme gelangen 
nun zu einem Relais, das ſie dann zu den einzelnen Elektro⸗ 
magheten, aus denen die Glieder beſtehen, weiterbefördert 
und die Elektromagneten in Bewegung ſetzt. 

Ich ſehe in dem ganzen Vorgang nur eine Schwierigkeit. 


Die menſchliche Sprache iſt ziemlich eintönig, 


ſodaß das Mikrophon fait nur Töne derſelben Wellenlänge 
aufnehmen kann. Wenn dies aber der Fall wäre, könnten 
die verſchiebentlichen Bewegungen nicht ausgelöſt werden. 
Viel eher könnte ich mir vorſtellen, daß man ſich an das 
Klavier jebt und das Abbrücken jeder Taſte beim mechaniſchen 
Menuſchen eine andere Bewegungsſerie hervorruſt. 


das 


— 


Doch die 


Wenn die menſchliche Sprache nur aus Vokalen benfinder 
wäre das Problem einfacher; um aber ein Mikrophon N 
konſtruieren, das ſogar auf Konſonanten reagiert, Balz ee 
den Stand der Radiotechnik noch nicht genügend 105 
geſchritten. Ich betone: Theoretiſch iſt das Problem Fer 
bedingt lösbar. Praktiſch aber ſtehen unſere Mitropb 
apparate noch nicht auf der Stufe, daß fie einen in me 
licher Sprache erteilten Befehl aufnehmen und in. elektra 8 
Ströme e Kane die daun Elektromagnet? 
in Bewegung ſetzen könnten. f 1 

Wie Idee iſt übrigens nicht ganz neu. Bereits vor cher 
einhalb Jahren habe ich über ähnliche Verſuche den bone 
Techniker geleſen. Meine Idee mit dem Grammop 5 
menſchen wurde mir leider in der Zeit, als ich in Haſt . 
geſtohlen. In Braſilien ahmte man meine Erfindung ine 2 
und es tritt ſeit einem Jahr ein Ingenieur mit feine ET 
elektrodynamiſchen Zirkus in ſämtlichen Varietés Süd 
ameritas auf, 


mit elektrodynamiſchen Löwen, Elefanten, Affen | 
und anderen Tieren, 9 0 


die alle einen eingebauten Grammophonapparat befiben I 1 
nach Einlegung der Platte die Originalbewegungen DIA 
Tiere ausführen. den 

Ueber die Tragweite der Erfindung Wensleys für 
Menſchen von Fleiſch und Blut äußere ich mich nicht. ches 
bin kein Soziologe und befaſſe mich nur mit der mechan Mer 
Herſtellung von Apparaten. Bei der Konſtruktion me 17 
elektrodynamiſchen Puppe habe ich nur im Auge gehabt, e 
intereſſante Varietenummer zu produzieren. 


2 
> 


Ein Schiff voll Babys. 


Bon Auſtralien adoptiert, 8 
ile“ 


Dieſe Woche lief aus einem engliſchen Hafen das While, 
Star. chi „edle“ nach Auftralien aus; es iſt von der DI 
armee gechartert worden, 700 Auswanderer befinden fi land 
Bord. Es find darunter junge Leute, für die man in Euglan, 
nicht, wohl aber in Auftralien Arbeit finden konnte, Kr ® 
auf die in Auſtralien Köchinnen⸗ und Stubenmädchenpo ab * 
warten, und eine ungewöhnlich große Anzahl von Babys. wie 
enkinder find es, von neun Monaten bis drei Jahren, Die, 55 
die Heilsarmee ſich ausdrückt, „leer gewordene Plätze in vo 
milien ausfüllen“ ſollen. Dieſe Kinder find bereits a ne 
guſtraliſchen Familien adoptiert worden, und ein guter pie 14 
faug iſt ihnen ſicher. Da ſich an Bord der „Vedie“ auch 10 
amilien mit Müttern befinden, hat die Heilsarmee für eig 
der Säuglinge und Heinen Kinder eine Erſatzmutter aus per 
machen können, die für die Pflege des Babys währende 
langen Ueberſahrt verantwortlich iſt. Eine Oberſchweſter I 
die Eskorte. Es iſt nicht der erſte Transport dieſer Art, d l 
Heilsarmee abwickelt. Sie verſichert, daß die n den sen 
engliſchen Babys Immer vorzüglich bekommen ſel. Cie Ten f 
ausbäckig in ihren Beftimmungshäfen angekommen. Sich 
Miichverſorgung der kleinſten Auswanderer ſind beſondere 
nahmen getroſſen worden, Naſſekühe werden für fie untet 
licher Auſſicht gemolten. 


fe — — 


| Das Inmelengrab der Mumſen. 
15 Aus dem alten Mexits. ert \ 
In Log Ventanes, nabe bel La Noris In Mexiko, bem wert 

ten kürzlich drei Waldarbeiter zwiſchen dem Strauch 
des Unſerbolzes verſteckt den Eingang zu einer untertto, 
en Höhle. Von Neugier getrieben, wollten fie beim 


hihrer elektriſchen Lampen den unterirdiſchen Gang nähe, 
unterſuchen. Zu ihrem nicht geringen Erſtaunen beſan 


— 


ns“ 


fie fi, ein paar hundert Meter von dem Eingang entſern 
auf der Schwelle eines weitgedehnten Saales, der mit ber 
ger Pracht eingerichtet war und einen Schatz wundern 
Juwelen erglänzen ließ. Dort lagen in wohlgeordnele? 
Reihen vollſtändig erhaltene Mumien. las 
Die Regierung hat die koſtbare Galerie bereits beſch en 
nahmt und läßt den Eingang durch Militär und wollten 
bewachen. Die Gänge find bereits von den bekannte, 
Archäologen Mexikos unterſucht worden; nach ihrem neß 
achten handelt es ſich bier um die Hinterlaſſenſchaft einn 
Volkes oder eines Stammes, der ſeit Jahrhunderten 
Boden Mexikos verſchwunden iſt. - 


Noch ein heuticher Ozennftug? > 


8 
in 


„er werde in 8 bis 10 Tagen er 


Auf Grund dieſer Versie 
werde ſich eutſcheiden, ob er noch in dieſem Jahre demzaß 


nach Amerika antreten werde. Wahrſcheinlich werde er 


amit 


der Aktionsradius des Flugzeuges erhöht werden 
zum das glatte Durchfliegen des größten Etnppenabi 
um die 
dienſtes 


Jeder 


neugeworbene Leſer ver⸗ ö 
hilft zur Ausgeſtaltung 
deines Blattes. 
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daten n ihrem Chef nicht nachſtehen zu dücfen. 
ei mal ben, die geradezu niedertcächtig find. 
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ſchaft beſtimmt »ift. 


Die Zuſtände 


= Provozlerendes Benehmen 


— 


in der Widzewer Nähgarn⸗ 
manufaktur. 8 


der Direktoren und Abteilungsleiter. — Die Herren Engländer 


erkennen keine polniſchen Geſetze an. 8 


Die Widzewer Nähgarnmanufaktur iſt bekanntlich 


* dener Beſitz. Generaldirektor Samuel Harvey hat 


Al Atbeitsbedingungen eingeführt, die eines Engländers 
würdig find. So iſt es den Albeitern und Ange⸗ 
N ‘verboten, Berufsorganiſationen anzugehöten. 

Ad man dahinterkommt, daß irgendein Angeſtellter 


1 in ihelter organtiitert iſt, jo wird dies der Diteklion 
| Elder, 


die den Betreffenden vor die Entſcheidung 
entweder wieder aus der Otganiſalion auszutre⸗ 


en oder aber den Betrieb zu verlaſſen. Große Empö⸗ 
ahl 


1 

Selten des Direktors Harvey während des letzten Ge: 

Ri, ſtreits heroor. Als die Albeitermaſſen die Betriebe der 

My Der Baum wollmanufattur verliegen und vor die 

Abehwer Nähgarnmanufaklur zogen, um auch dort die 

welt ler zur S illegung der Betriebe aufjufordern, da ver⸗ 
gerte Direktor Hıroey der Streikkom nüſton ſow e den 


tief unter der Acbeiterſchaft von Widzew das 


fi 


m 
He 


Ab, I 
auBtöneten den Zutritt auf das Fabtiksterrain. Ecſt 


5 


an ihn auf die drohende Haltung der ſtteikenden 


Ve . Abteilungsleiter glauben im probozletenden 


an) d 2 . 

ben, daß ſie als Ausländer die polniſche Sprache nicht 
nrg, führt oft zu den peinlichſten Mißoek⸗ 
Hedi en. Dabei kommt es oft vor, daß ſich die 
palin lusländer derart vergeſſen, daß fie den 
10 chen Albeitet nicht nur auf das gemeinſte be⸗ 
Juen, ſondein ihm auch Prügel verabfolgen. 


tr Acbeiter, der ſich dieſe unmenſchliche Bh indlung 
woſeſallen läßt, wird unbumherzig auf die Straße 
15 ken. Durch befonderes herausforderndes Beneh⸗ 
Fialdnen ſich der Leiter der Spulerei und Treiberei 
\ Minn Cilt ſowie der Direkioc der Fäcbetei und 
Ley alte biw. die dritte in dieſem Bunde iſt die Se⸗ 
aun Mitie Buſſe, ebenfalls Ausländerin, die 
Du hier Stellung im Betriebe eine gioße Rolle ſpielt. 
auch die Intrigen dieſer Dame hıben mehrere 


. anten ihre Poſten verloren. Durch das 


5 ſorſche Benehmen 
N. lern Kowentry verloren ihre Stellungen: der 
Rn et Karol Biranomwifi, der Meiſter Antont Slo⸗ 
de der Bireaubeamte Joſef Gtodzkti und vom 
Ale Aember der Leitet der Sp nnerei Heitmann Kittel. 
0 ue beiter auzufühten, die durch das Verſchulden der 
an Cite und Kowentiy ihre Arbeit verlosen haben, 
den Ding der Unmöglichkeit. ö 
die Winch fehlte es nicht an Beschwerden gegen 
f dun Alltürwirtſchaft und ſchioff: Behandlung durch die 
1 enen Kowenuy und Cilk. Die Beſchwerden tat jedoch 
dr, Mdireftor Harvey mit der Begründung ab, daß 
mei Herten nicht „zu erſetzen“ ſeien. Hierbei ſei be⸗ 
im e daß ſowohl Herr Kowentiy als auch Hert Cilk 


e als Ptaktikanten figurieren, 
» a * 


d fie in Wirklichkeit leitende Stellungen inne 


a ben, 


: Duane dieſe Herten nicht „zu erſetzen“ ſind, geht 


8 ther 215 daß vor ihnen dieſe Stellungen polniſche 
Als d 

end Ausländer erfüllten, ſondern auch hinſichtlich 
ee und Kultur weit über dieſen Eng⸗ 
7 anden 8 


I Ren, atet den entlaſſenen Angeſtellten befindet ſich 
deter der weniger als drei JIihte in der Firma gear⸗ 


tma ite. Es gibt aber auch ſolche, die in der 

bereits das 20 Jährige Dienſtjubiläum gefeiert 
Das rigoroſe Vergehen gegen dieſe Angeſtellten 
genen die Arbeiter beweiſt auf das eklatanteſte, 
8 ein gem Geiſte die Herren Ausländer beſeelt find, 
bine r Widzewer Nihgarnmanufaktur das Szepter 
dsl Ur ſind keinesfalls gegen die Anſtellung von 
daß Keen. Doch dürfen Diele Herten nicht vergeſſen, 

de im fremden Lande die Geſetzt dieſes Landes zu 


8 


etei— Georg Kowentry aus, Beides Aısländer.. 


ekleideten, die nicht nur ihre Pflichten beſſer 


achten haben. Auch in ihrem Veihalten zu den poln⸗ 
ſchen Angeſtellten und Albeitern müſſen fie ſich mehrt 


Große Pfandlotterie. | 
Der Hauptvorſtand der D. S. A. P. veranſtaltet eine Pfandlotterie, deren Reinertrag zur Einrichtung einer Leſehalle für die deutfche Arbeiter⸗ N 


Zum Verkauf gelangen 6000 Loſe zum Preiſe von 1 Zloty. Die Ziehung findet mit Genehmigung der Generaldirektion 
der ſtaatlichen Lotterien am 8. Dezember d. J. ſtatt. 


eine Nähmaschine, ein Stehſpiegel, ein Fahrrad, mehrere Uhren, Gänſe, Enten, Hühner, 
Bücher und eine große Anzahl anderer nützlicher Gegenſtände. 


Die Loſe der Pfandlotterie werden verfauft von den Vertrauens männern der D. S. A. P., von den Austrägern der „Lodzer Volkszeitung“, 
im Sekretariat der D. S. A. P., Petrikauer 109, und in der Geſchäftsſtelle der „Lodzer Volkszeitung“. 


Nur ein ganz kleiner Vorrat Loſe noch vorhanden. 


Als Gewinne ſind beſtimmt: 


det St. Teinitates Gemeinde ftatt. 


— 


durch die dramstiſche Sektion des Kirchengeſangvereins 
Es dürfte ſich nie⸗ 


mand die Gelegenheit entgehen laſſen, die Operette zu 


Zurückgaltung auferlegen, auch wenn fie Engländer 


find. Die Herren Kowentiy und Ci haben ſedoch 
durch ihr brutales Benehmen jedes Recht auf Gaſt⸗ 
freundſchaft verwirkt. Für ſolche Ausländer bedanlt 
ſich der polniſche Arbeiter und Angeſtellte. 


Frecher Einbruch. Als die Beamten des Haupt. 

fontors der Firma Adolf Daube in der Penikauer 171 
zur Albeit etſchlenen, fanden fie im Büro eine große 
Unordnung vor. Es wurde nahgep üft und feſtgeſtellt, 
daß an einem Fenſter nach dem Hofe die Fıloufie 
hitausgeſchnitten wir und daß bisher unermittelie 
Täter Waren im Geſamtwerte von 5000 Zloy Heraus» 
getragen hatten. Man benachrichligte ſoſott die Unter 
ſu hugs polizei, die ermitteln konnte, daß die Diebe 
über den Zıun auf das Nichbatgrundſtück gelangt 
waren und daß fie die geſtohlenen Waren vermittels 
eines Autos, das auf fie gewartet hatte, fortgeſchlepp! 
haben. (p) 
a Eigenartige Alarmierung der Feuerwehr. 
In det Z1wisziſträße 39 brach in der vergangenen 
Naht in einem Shuppen, der mit Holz und Kohle an» 
gefüllt war, aus bisher unbekannter Utſache Feuer aus, 
das von niemand bemerkt wirde. In wenigen Minuten 
halte das Feuer einen ſolchen Unfang angenommen, 
daß es die nebenſtehen den Wohnhäuſer bedrohte Glück⸗ 
lichetweiſe befand ſih neben dem Schuopen ein Stall 
für Vieh und eine Hindebude. Der Hand, der durch 
die erit ckenden Riuchſchwiden beunruhigt war, fing in 
lauten To ien an zu heulen, ſo daß der Beſitzer erwachte 
und das Feuer bemerkte. Sofort rief er die Feuetwehr 
herbei, der es auch gelang, den Brand zu löſchen. Auf 
dieſe Weiſe witde der Hund der Retter des Vermögens 
und eventuell auch Menſchenopfer, die den Flammen 
anheim gefallen wären. (b) 

Zufammenſtoß zwiſchen Wagen und Eiſen⸗ 
bahn, Beim Bihaubergang in der Stebcezyaſkeſttaße 
ereignete ſich vorgeſtern nacht ein ſchtecklicher U fall. 
Als der Biuet Berthold Niske aus dem Dorfe Org: 
bow mit feinem Wagen das Geleiſe piſſterte, wurde 
der Wagen von einer mandorierenden Lokomotioe er⸗ 
faßt. Der Z iſammenprall war fo hefug, daß der 
Wien zertrümmert wurde. Niske wurde berausge 
ſchleudert und mit folder Wucht auf das Pfl iſter ge⸗ 
worfen, daß ihm die Spädeldecke eingedrückt wurde. 
Ein Urzt der Rettungsbereitſchaft erteilte ihm die erſte 
Hilfe und überführte ihn nach der ſtädtiſchen Kranken⸗ 
ſammelſtelle. Wie die ſofort eingeleitete Unterfuhung 
ergab, trägt an dem Unfall der Schtankenwärter die 
Schuld. (p) at 

Ausgeſetztes Kind. Im Treppenflur, Platz 
Wolnosci 6, wurde ein Knabe im Alter von etwa fünf 
Monaten aufgefunden. Die jüdiſche Gemeinde nahm 
ſich ſeiner an, da bei ihm ein Zettel gefunden wurde, 
in dem gejagt iſt, daß der Knabe jüdiſchen Eltern 
entſtammt. (p) 5 

Der heutige Nachtdienk in den Apotheken: 
G. Antoniewicz Pabianicka 50, K. Chondzynſki, Petri⸗ 
kauer 164, W. Sokolewicz. Przejazd 19, R RNembielinſtt, 
Andrzeja 26, J. Zundelewicz, Pettikauer 25, M. Kaſper⸗ 
kiewicz, Zgierſta 54, S. Twarkowika, Bezezinſta 56. 

Die geſtrigen Marktpreiſe. Auf den geſtrigen 
Märkten wurden folgende Preiſe gezahlt: Landbutter 
6,00 —7,00 Zloty, Schmantbutter 6,50 — 7,20 Zl., Eier 
3,50 4,00, Sahne, ſaure 2,00 — 2.60 Zl., Milch 45—50 
Gr., ein Klg. Kartoffeln 15—18 Gr., Zwiebeln 50 Gr., 
1 Hühnchen 3,00 —4.00 Zloty, Gans 10—14 Zoty, Ente 
4,50 —7,50 Zloty, Truthahn 8,00 — 12,00 Zloty. 


Derelns + Doeranſtaltusgen. 


„Das Schwarzwaldmädel“. Wie aus dem 
Inſeratenteil erſichtlich, findet am heutigen Tage die 
Wiederholung der mit ſo außerordentlich ſtarkem Beifall 
aufgenommenen Operette „Das Schwarzwaldmädel“ 


— —̃᷑ ͤ́AMAg.ꝛ—̃ ᷑ ͤͤꝙ—ü— ̃ . —— ͤ—ä— — —— — — —ä—ä — — — — 


ſehen, zumol die Wiedergabe, wie aus den Beiprechune - 
gen der Aufführung in der hieſigen Tages peaſſe hervor⸗ 
geht, eine außerordentlich gue war. Wirken: doch die 
beiten einheimiſchen Käfte an dieſer Opereite mit. Aber 
auch in betreffs der Ausſtattung wurde ſeitens des ge» 
nannten Bereins Außerordentliches geleiſtet, um in jeder 
Beziehung eine wirklich erſtklaſſige Ausführung des 
„Schwarzwaldmädels“ zu ermöglichen. Die noch vor⸗ 
handenen Eintrittskarten zu der heutigen Aufführung - 
find im Vorverkauf im Bildergeſchäft des Hern 
L Nikel, Lodz, Nawrotſtraße 2, zu haben, wie auch 
heute abend an der Kaſſe des Saales an der Konſtan⸗ 


tinerſtraße 4. Es iſt alſo zu erwarten, daß die heutige N 


Aufführung der genannten Operette ein aus verkauftes 
Huus ſehen wird. ae "7 
Herrenabend. Wie bekannt, findet heute, 
Sonnabend, den 3. Dezember, im Chr. Commis v' rein 
ein großer Hertenabend ftatt. Die Vergnügungs kom 
miſſion des Vereins iſt bemüht, durch ein gediegenes 
Programm den Beſuchern einige gemütliche Stunden 
verleben zu loſſen. Auch für Speiſen und Getränke bat 
der Vereins witt beſtens Sorge getragen. Beginn 9% 
Uhr abends. a 1 
Aus der Johannisgemeinde. Piſtor Dietrich 
bittet um Aufnahme nachſtehender Zeilen: Dieſen Sonn⸗ 
tag, den 4 Dezember, vormittags 10 Uhr, findet in der 
St. Joh innis kirche ein feierlicher Gottes dienſt ſtatt, an 
welchem unſere vergößerte Orgel wieder ertönen wird. 
Herr Prof. Türner wied bei dem Gottes dienſt nicht nur 
die Ch äle ſpielen, ſondern u. a. uns auch mit dem 
großen Cor aus Mendelsſohn Burtholdys Oratorium 
„Piulus“, — , Wichet auf, ruft uns die Summe“ eifteuen. 
Auch hiben Frau Erna Schweikert und die Mitglieder 
des Kirhengefangoereins der St. Johannisgemeinde 
fteundlichſt zugeſagt den hertlichen Chor „Groß iſt 
hans“ von Fr. Schubert zu wiederholen, den wir 
Gelegenheit Hatten, bei dem letzten Kirchenkonzert zu 
hören. Die liebe Gemeinde iſt zu dieſem Gottes dient 
hetzlichſt eingeladen. Auch werden die Eltern der Kin⸗ 
der der J. Ronficmandenabteilung gebeten, mit ihren 
Söhnen und Töhtern, die zum Untetricht eingeſchrieben 
worden find, an dieſem Goites dienſt teilzunehmen, da 
während des Gottes dienſtes im Gebet unjerer zum 
Konfitmandenunterricht ſich rüſtenden Jugend gedacht 
werden ſoll. Gleichzeitig wird im Gottes dienſt auch 
der Beginn des Konfitmandenunterrichts bekannt ges 
geben werden. 8 


Sportneuigkeiten. i ut 
Eine Niederlage Szitekkers in Kattowſtz. Die 
internationalen Profeſſtonal-⸗Ringkämpfe im Mas cotte 
hatten porgeſtern mit dem Revandefampf Siekker — 
Willing wieder einmal ihre Senſation. Unter lautlojet 
Stille des Publ kums betraten beide Kämpfer die Matte. 
Das Treffen war beſonders hitzig, da “ der Pole wit 
auch der Deutſche der Wichtigkeit dieſer Begegnung vo 
bewußt waren. Mertwürdigerweile ließ Sziekker den 
Deuiſchen den Kampf führen und verteidigte ſich nur, 
um allerdings gelegentlich zum Angriff überzugehen. 
Als die Gegner nach 30 Minuten zum entſcheidenden 
Gang anttaten, geſchah etwas Unerwartetes. Szu lter 
gelang es, Willing für eine Sekunde auf beide Schultern 
zu legen, um aber bald darauf von dem Berliner für 
zwei Sekunden niedergezwungen zu werden. Da die 
vorſchtiftsmäßige Zeit von 3 Sekunden für die Beſie⸗ 
gung eines Gegners nicht erteicht war, wollte den 
Schkedsrichter den Kampf weitergehen laſſen. Beide 
Kämpfer weigerten ſich aber, wieder anzutteten. Jeder 
behauptete, gewonnen zu ha den. Schließlich ftellte ih 
Willing zum Kampfe, während Sztelker nicht mehr auf 
der Bühne erſchien. Der Sieg mußte dem Deutſchen 
zuerkannt werden. | 


; “ 2 
Aus dem Reiche. | 
Zdunjta:Wola. Weihnachtsaufführung. 
Sonntag, den 4. Dezember, um 3.30 Uht nachmittags, 
findet die erſte Weihnachtsaufführung der hieſigen 


Föbelſchule ſtatt. Geboten wird u. a. ein Fröbelp⸗o⸗ 
gramm, ein Vortrag und lebende Bilder. Zum Schluß 


ede en Woti „„ „ „„ 


4 


Hufe, Sonnabend, den 3. Dezember, 7 Uhr oben a 


findet im Parteilokal, Peitikguer 109, im Hofe, der zuille 


Diskuſſionsabend Ik 


der Ortsgruppe Lodz Zentrum fait. Sprechen wird SW. 
S. Haun über das Them: „Was die Frau 9 
ihrer Berheiratung wiſſen muß.“ 55 

Zulrin haben auch Nich mügluter. El tilt fl 


ommt der Ruprecht zu den Kleinen. — Am Donners, Polen zuück und zog nach Kralau. Dort wurde er 
ag, den 8 Dezember, findet im Saale des ep. luth.] noch von den nuſſiſchen Behörden feſtgenommen, die 
Brauenoeieins der dies jahtige Wohlrättgfeitsbafar ſtau. ang die Abe e den ne wurde 
trifau. Die Leiche auf dem Eifen- inn von den puniſchen Behörden ſortgeſetzt, bis er 
a m. Vorgeſtern aden a rende auf ſchließlich nach 20 Fubren genenn vor dem Perritauer 
dem E fenbahntamm zwischen Rozpiza und Go:zlowice Gericht abgeuneilt a Sr erhelt 5 Se 
bei Beritau die ſchieck ich zugelichtete Leiche eines haus hat aber nur 5 Jahre abzuſitzen, da ihm 3 Jahre 
Mınnes im vorgerüdien Alter. Sie be nachricht gien auf Grund der Amneſtie erloſſen wurden. (p) 
ſofort die Po izet, die eine Unterſuchung einleitete. Es 
ſtellte ſich heraus, daß es ſich um den 58 Jıhıe alten 
Antoni Snieg, einem E nnwohner des Dorfes Buy, 


Deutſche Sozlaliſtiſche Aebeitspartei Polen: 


ſammenſein ſtatt Im Programm ſind vorgeſehen: Vorträge. 


Muſit und Einakter. Um zahlreiches Erſcheinen wird gebelt ine 


Gm. Rozp za, handelt. Wahiſcheinlich hatte Snieg, Haupt vorſtand. Lod Süd. Die Ortsgruppe Lodz Süd erhielt eine N 3 1 
von inteteſſamen Büchern, die den Grunditod der zu gründen 
‚als er den Elſenbahndamm entlang ging, nickt au Heute, Sonnabend, ben 3. b. M, 8 Une abends, | Yıbtiaıhet bilden. Die Biͤliolhel wird on ihre Mizliener MÜÄE | 


gegen eine Leſegebüht von 25 Gloſchen pro Monat verleihen 


Wir machen ſchon jetzt unſere Mitglieder darauf aufmerkjom, } 
Sitzung des Barteirates, 5 ä m = 


findet eine außerordentliche Sung des Haupktooritan» 


gegeben und war von einem Zuge überfahren worten. 
f des ſtatt. 


— Nach 20 Jahren verurteilt. Vorge⸗ 
fern ve handelte das Bezulegeriht in Petuikau gegen 


den 45 Jihte alten Adam Ma kiew c, aus Krakau, ber Hierdurch berule ich ſüe Sonntag, den 4. Dezem, Warschauer Börſe. va, 
ang tagt war, am 5. Dezember 1907 im Dorfe Jirzow | ger, 9 ue morgens, die vierte Sitzung des Bartels Dollar 8.88 5 
bei Peitikau feinen Vater. F ancszek, mit einer Axt eures ein, Aal der Tazeserbaunz befinden ih Die ber 2. Dez 1. Dez 2. Dez ME 
ermordet zu haben. Die Tat halte et begangen, weil | Hoeſtehe aden Wahlen zum Seim und Senat. Angefihte | Belgien l 26 11 110 
ibm der Vater das Bauerngut nicht peiſchleiben wollte, | dee Wichttateit diefer Beratungen It die Anwelenheit | Holland 8600 —— | Zürih s MN 
Nach der Tat verarub er die Leiche in der Scheune, wo allee Mitglieder erforderlid, e London % 43.48 | Italien — — 
ö ſie im J ihte 1908 du ch Zufall gefunden wur de. Der — 2 Artur Kronig. Vorſitzender. Neuyorl 9.90 8.90 | Wien 125.72 


Boden unter den Füßen war ihm zu heiß geworden, 
weshalb er es volzog, nach Deutſchland zu fliehen, wo 
et ſich längere Zeit aufhielt. Schließlich kehlte er nach 


Lodz Nord. Heute, Sonnabend. den 3 Dezember, 7 Uhr 
abends, flider in der Octsgruppe Lodz Notd ein gemütliches Beir 


LLC nn — ſfl2. 


Kirchlicher Anzeiger. 


Zeinttatis- Rice. Sonntag, ½10 Uhr vormittags: 
Beichte, 10 Ühe: Hauptgottesdienn nebft hl. Abeno⸗ 
mahl — P. Schedler: muſags 12 Uhr: Gottes dienſt 
ne bn hl Abendmahlsfeier in p Iniſcher Spiache — P, 
Wannagatz nachm. ½3 Uhr Kindergottesetenſiz 6 Uhr 
abends, Gottesdienii — P. Wannagot. Mutwoch, ½8 
Uhr abends: Miſſioneſtunde — P. Schedler. 

Urmenhaustapelle, Narutowicalir. 60. Sonntag, 
vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt — Vaſtor Vilar Friſchte. 

Jungſrauenheim, Konſtamimen 40. Sonntag, 5 
nachm: Berıfammlung der Jungfrauen, verbunden mit 
Dee U) enisfeier des Helſferkreiſes des Kinde goites⸗ 
dienſtes — P. Scheolee. 

Jünglingsverein, Kilinſti. Straße 83. Sonntag, 
abends ½8 Uhr: Berfammlung der Jünglinge — 
Pafor Bitar ſpriſchke. 

Kantorat, Sıecakswflieno 3. Donnerstag, abends 
2,8 Uhe: Bib lſtunde — Paſtor- Vikar fpriſchke. 

Kantorat, Baluty, Zawiezy 39 Donnerstag, abends 
2,8 Uge: Bibelſtunde — P. Wannagat. 

Die Amtswoche hat Herr P. Schedler. 


Johannis ⸗Klrche. Sonntag, 9½½ Uhr vorm: Beichte, 

10 Übe: Haupigoitesdienft mit Kira enmuſib und freier 
des hl. Abenomahls — P. Diet ich; mutags 12 Uhe: 
© stiesdienit in polniſcher Sprache — P. Kotula; nachm 
3: Kindergottesdienſt — P. Dietrich; abends 6 Uhe: 
Ab adzottescienſt — Sup. A igerſtei . DE ntag, abends 
8 . Miſſionsſtunde — Sup. Angerſtein. 
i tadimiffionsfaal. Sonntag, 7 Uhr abends: Jün⸗ 
glings- und Junofrauenverein — Dia Doberſte in. 
Dienstag, abende 8 Uh: Helferftunde, Gäſte willkom- 
men — P Dietrich. Feetiag, 8 Uhe abends: Vortrag 
— Sup, Angerſtein. Sonnabend, 8 Uhr abends: Ge⸗ 
betsgemeinſchaft — Sup. Anger tein. 

Jünglingsurrein. Dienstag, 8 Uher abende: Bibel» 
ſtund⸗ — Diak. Doberſtein. 

St. Matthäſaal. Sonntag, vorm. 10: Gottes ⸗ 
dient — Diak. Doberſteinz nachm. 5 Uhr: weiblicher 
Jugendbund, Bibelfiunte — Baftor-Bikar Lipfti. Diene- 
tag, nachm. 6 Uhr: männliher Jugenobund — P. Die- 
ich. Donnerstag, 1) Ubr vorm.: weibl. Jugendbund 
— P, Dietrich: abends 7 Uhr: Advent Familienfeier mit 
eä den und Vort ägen. Anſprache P Dietrich. 

@oang. ⸗ luth. Kirche in Aadesjow Sonntag, 
10.20 Uhr vorm: U ſegottesdienſi. Mu woch, abends 
8.30 lihr: Bibelſtunde bei H Krieſe. 

Kantorat Olechow. Sonntag, vorm. 10 30 Uhr: 
Bottesdienft. — P. Aipſki. 


Chriſtliche Gemeinſchaſt innerhalb der evang. luth. 
Bindestirche, Aleſe osciusztt Nr. 57. Sonrabend. 
1½ Uhr abends: Jugendbundſtunde für jurge Männer 
und Jünalin ze. Sonntag 4%, Uhr nachm.: Jugendbund⸗ 
kunde ſüüe J ngftauenz 7½½ Uhr obends Evongeliſation, 


— 
* 


goes dienſt. Im Anſch uß: Jugendverein. 


Mittwoch, 3¼ Uhr nachm.: Frouenſtunde. Donners 
tag, 4 Uhr nad nuit ius: Weihnachtsverlauf 7½ Uhr 


abends: Berfummlung. 

Bıywarnaftr. 74 S' nnabend, 7½ Uhr abends: 
gemiſchte Jugendbundſtunde. Sonntag 3 Uhr nachm.: 
Eoangelifurion, Weluwoch, 3½ Uhr nachm: frauen. 
unde. Freiſag, 7½ Uhr abends: Bibelſtunde. 

Konſſaniynow, Wroßer Ring 22. Sonntag, 3 Uhr 
nachm. Goangıl fation. Miuwoch, 8 Uhr abends; Ju- 
gendbundſtunde. a 


1 


Jugendbund für E. C. in Radogoszez. Ki. Brzuzki 
Nr. 4d Sonntag, nachm 2 Uhr, Kinderſtunde; 4 Ubı: 
Evaygeliſation. Montag, abends 7.70 Uhr: Bıbel- 
beſpiechſiu de. Donner lag. nad m. 5 Uhe: Belt ıöfe 
Feier, anſchließend Weihrachisbaſar. Hieitag, abenos 
7.30 Uhr: gemiſchte Jugendbundſtunde. 


Evang.-Luth. Freillrche. St. Paull- Gemeinde, Pod. 
lesna 8. Sonniog, vorm, 10 Uhr: Genes dunſt — P. 
Malie zewikiz nachm. 2 Uhr: Kindenlehrez woch m. 4 Uhr 
Familienabend der Gemeindeglieder. Millwoach, abends 
1,45 Ube Bibeln unde — P Moliszewilt. 

Zubardz, Pruſſa 6. Sonntag, vorm, 10 80 Uh: 
Gottes dienſt;: nachm. 2 Uhr: Kinderlehte. 

Nowo⸗ Senat ista 26. Sonniag, vorm. 10.30 Uhr: 
Gottesdienſt — P. Dafler; nachm. 2 Uhr: Kinderl hre. 


Baptiſten⸗Kirche, Nawrotſtraße Nr. 27. Sonntag, 
vorm. 10 Uor: Preolgtgottesdienſt und bl. Abendmahl 
— Pred. R. Jordan; nachm. 4 Uhr; Predigigoſiesdienſt 
— Pred. R. Jordan. Im Anſchluß: Verein junger 
Männer und Jungfeauenoerein. Montag, abends 1,8 
Uhr: Gebeisveiſammlung. Donnerstog, nachm. 4 Uhr: 
Frauen dereinz abends ½8 Uhr: Bibelſſunde. 

Baptiſten⸗Kirche, Nzgowiktaſnaße 43. Sonntag. 
vorm. 10 Uhr: Predigtigonesdienſiz nachm. 4: Predigt⸗ 
Dienstag, 
abends 1/8: Gebetsoerfammiung. Freitag, abends ½8: 
Bibelſtur de. 

Baptiſten⸗Kirche, Baluty, Alexandrowfkaſtroße 60. 
Sonntag, vorm, 10 Uhr: Prediotgottesdienſiz nachm. 
4 Uhr: BVredigtgottesdienft. Im Anſchluß: Jugend- 
verein. Mittwoch, abends ½ Uhr; Bibelſtunde. 


Evangellſche CThriſten (Wulczanſka 123). Sonn- 
tag, 10 Uhr vorm: Prediotgoltesdienſt — Pied. Clauſe. 
Thema: „Der Weg aufwärts fit eiſt binab“; nachm. 
Übe: Plediotgottesdienſt — Pied. A. Clauſe Thema: 
„Der Röchiſtuhl Ch ifii*. Im Anſchluß Jugendo rein, 

Dienstag, abends 7 Uhr: Gebersjtunde in Rado⸗ 
goszez, Sadowa 8. 


Dramatiſche Sektion des Kirchengeſang- 
vereins der St. Teinitatisgemeinde Lodz. 


Heute, Sonnabend, den 3. dezember, pünktlich 8, Uhe abends, 


2 findet im eigenen Lokale an der Konftantiner Ste. 4 die 


erſte Wiederholung des Singſpiels: 


Das Schwarswaldmädel 


von Nuguſt Neiòhardt, Muſik von Leo Jeſſel 


Muſikaliſche 


;. J. U. in Lod 


Aleje Koscinszki 21. 


Heute, Sonnabend, den 3. 
07 /S Dezember, finder im Vereins · 
8 lotale ein 


Herren⸗Abend 


rogramm 


Cöriſtlicher 1 | Heilanftalt 


Zeitung Dir. J. Stabernak, Tänze von Balle itmeiſter Majewfti, ſtatt. 


Eeſtklaſſige Ausftattung. Effektoolle Bühnenbeleuchtung. 
Der Eintrſttefarten Vorverkauf beginnt ab Donnerstag, den 1. Deo 
zember, im Bildergefhäft des Herrn E. Nickel, Nawrot⸗ Straße 2. 


43 die Verwaltung. 


von Aerzten ⸗Spezialiſten 
u. zahn ärztliches Kabinett 


Petrikauer 294 (am Geyerſchen Ringe), Tel. 22:89 
(Halteſtelle der Pabianicer Fernbahn) 


empfängt Patienten aller Krankheiten täglich von 
5 10 Uhr früh bis 6 Uhr abends. 188 


Impfungen gegen Pocken, Analyſen (Harn, Blut — auf 
Syphilis —, Sperma, Sputum um.), Operationen, Ver⸗ 
bände, Krankenbeſuche. — Konſultatton 3 Zloty. 
erationen und Eingriffe nach Verabredung. Elektrische 
Bäder, Quarzlampenbeſtrahlung, Eletirifieren, Roenigen 
Künftliche Zähne, Kronen, goldene und Blatin-Brüden 
un Sonn- und Feiertagen geöffnet bis 2 Uhr nachm 


MieleRi 
* 1 2 * 
Kinematograf Oswiatowy 
Wodny Rinne (rög Rokicläskle]) 
Od Wwtorku dnia 29 listopada do poniedzialku dnia 
5 grudnia 1027 r. wi. 
Dla doroslych poczgtek seansöw o godzinie 6, Bi 10, 


* * ik * 
Krölowa niewolniköw 
Dramat w 12-tu czeseiach podlug rowiesci RIDDERA 
HAGARDA p. t.: „KSIEZYC IZRAELA“, W rolach 
elöwnych: Maria Hordai Arlette Marchal 
Dia mlodziezy poczatek seansöw s godzinie 214. 
Kaukaski partyzant (Abrek Zaur) 

Legende kaukaska W 10 czesciach. 

Nad program ? ? ? 
W poczekalniach codz. do g. 22 audycje rad'ofoniczne. 
Ceny miejsc dia dorostych: I—70. 1I—60, I1I—30 gr. 
„ milodziezy:s I—25, II—20, 1II—25 gr. 


Spenden. 
Der evong. luth. Frauenverein der St. Zohannis« 
emeinde überreichte mir folgende Spenden: #51 Zloty 
ür die Uebeiſchwemmien in Colizien, e Zl Tür die 
Notleidenden in Wolhynien und 1:0 Zl. ſür die Weih⸗ 
nachts beſcherung, reſp warmes Weihnachts hüt chen on 
St. Matthät. — Innigen Dant den edlen Spenderinnen. 
Paſtor J Dietrich 


Vom Feeidenker verein. 
Deuiſche Sektion. 

Am Sonntag, den 4. Dezember, um 10 Uhr früh, 
hält im Getretariat, Gdonjfoftr 87, Gen Honeman ein 
Referet über: „Um die rechtliche Anerkennung der Kon» 
ſeſſionsloſigkeit in Polen.“ 


Sonnabend, den 3. Dezember. 


Polen 
Warten 1½ w 108W 12 Zeitzeichen, Luhlähil- 


ahrts⸗, Weitere und Preſſedienſt 15 Wetter., Wirte 
chafts und Preſſedienſt. 16 Dr. J Mydlarſti: „Anthro 
pologie und Pädagogie“. 16.25 Betannimachungen 16 40 
Votttag, 17.0 Pieſſedienſt 17 20 Prof W e Przychocki: 
„Der Emporkömmliag des klaſſiſchen Altertums“ 17.45 
Jugendſtunde 9 Landwiniſchaftsbericht. 19.15 Verſchie⸗ 
denes, 19.85 Radıoplauderei: 20 30 Abendkonzeit, 22 
Zeitzeichen, Luftſchiffahrts⸗ und Wetterdienſt, Polizeinach 
richten, Preſſedienſt, Sportbericht. 

Boſen 280 4 m 1,5«W 12.45 Schallplattenkonzert; 
13 Börfen, Landwirtſchafts⸗ und Handelsturſe: 17 Vor 
trag: 19 Veiſchiedenes: 19.10 Fran, öſiſcher Unterricht; 
1935 Vortrag, 20 Wiriſchafts⸗ und Wetterdienst, 20.30 
Leichte Muſik, 22 Zeuzeichen, 22.30 Tunzmuſit. 

Aratan 492 u „en 16 40 Vortiag, 19 Lands 
wiriſchafis bericht: 19.15 Verſchiedenes: 19 5 Vortrag: 
20 Glockenſpiel, Bekanntmachungen 22.30 Tanzmuſik. 


Ausland 


Berlin 483, m 9kW 17 Untethaltungsmuſik) 20 
„Eine Nacht in Venedig“, ein Mastenſoiel aus dem 
Rokoko, 22.30 Tanzſtunde, anſchl. Tanzmyſit 
Bre ster 322, m lo KW 16.15 Konzert: 20.10 
Heiterer Abend. | 
Königs enterhanſen 1250 m 18KW 14.20 Kine 
deritunde; 16 „Moderne Gedanken über Erziehung bei 
Platon“ 16 30 „Das Neueſte aus der pädag ogüchen 
Zeiiſchriſtenluerarur“; 17.30 „Frauenarbeit im Völker⸗ 
leben“; 18 „Verbrennungskraſimaſchinen““ 19.20 „Bil⸗ 
5 0 und Weltanſchauung“, 20 Uebertragung von 
eilin. 
5 augen 379,7 m 7 kW 15 Konzert 20 Dialekt⸗ 
en 


Aranfiurt 428,6 m 10 kW 19 „Der Freiſchütz“. 

5 N Leipzig 365,8 m 9 kW 20.15 Heitere Abendunter⸗ 
altung. } ' 

Königsberg 329,7 m4kW 21.20 Fröhliche Abend ⸗ 
unterhaltung. 

enten 517, m 2810 11 Vormittagsmuſik: 16.15 
Nachmittagskonzert: 18 Stelzhamer Feier: 1945 „Die 
Königin“, Operetie v. Granidjjtaedten, anſchl. Tanzkonzert. 

Boston, Homintern 140 m Iz KW 19 15 Kon- 
zert; 21 Tanzmuſik. 
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I. Sylberszac 
Sluwna 41. 
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